
EU-ServicePoint, c/o Johannes Gutenberg-Universität Mainz, Abteilung Internationales, 55099 Mainz 
www.eu-servicepoint.de 

Praktikumsbericht [C1] von: SE (Initialen) 
ERASMUS-Praktikum - Hochschuljahr 2016 / 2017 

Stand: November 2015 

Bitte füllen Sie das Formular am Computer aus, NICHT per Hand, und senden Sie es als E-Mail-Attachment 
an den EU-ServicePoint: eu-servicepoint@international.uni-mainz.de. 

Ihre Angaben sollen anderen Studierenden bei der Praktikumssuche zur Verfügung stehen. Bitte achten Sie 
daher unbedingt darauf, wichtige Internetadressen und hilfreiche Informationen anzugeben! 

ALLGEMEIN 

Zielland: Österreich 

Studienfach: Humanmedizin 
Heimathochschule: JGU Mainz 

Berufsfeld des Praktikums: Praktisches Jahr i.R. des Medizinstudiums 

Arbeitssprache: Deutsch 
Zeitpunkt des Praktikums: von 26.10.2016 bis 25.12.2016 (jeweils Tag / Monat / Jahr) 

PRAKTIKUMSSTELLE 

Name des aufnehmenden Unternehmens: Medizinische Universität Innsbruck 

Straße/Postfach: Christoph Probst Platz 

Postleitzahl und Ort: 6020 Innsbruck 

Land: Österreich 

Telefon: 

Homepage: www.i-med.ac.at 

E-Mail:

VORHER – Informationen zur Vorbereitung auf das Auslandspraktikum 

Bitte füllen Sie die folgenden Felder detailliert aus und machen genaue Angaben, wie die Suche und 
Vorbereitung abgelaufen ist (Internetadressen, Hinweise, Kontakte, etc.). 

Praktikumssuche: Auf das Praktikum und die Förderung durch Erasmus+ wurde ich 
durch meine Freundin aufmerksam gemacht.  

Durch Sie habe ich mich an die zuständige Sachbearbeiterin für 
Internationale Studienangelgenhei-ten der Medizinischen Universität 
Innsbruck gewendet. Die entsprechende Email-Adresse habe ich im 
Internet ausfindig machen können.

mailto:eu-servicepoint@international.uni-mainz.de
http://www.i-med.ac.at/
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Bewerbung (Ablauf, Initiativ-
bewerbung, Auswahlgespräch, 
etc.): 

Nachdem der Kontakt aufgenommen wurde, erhielt ich schon sehr 
schnell eine positive Rückmeldung auf meine Frage hin, ob noch ein 
PJ-Platz in der Urologie unbesetzt ist. Bewerbung erfolgte ca. 10 
Monate im Vorhinein. 

Die Möglichkeit einer Bewerbung war an ein Erasmus Praktikum 
gekoppelt und wurde durch ein Learning Agreement for Trainee-
ships, welches von der Heimatuniversität, der aufnehmenden Uni-
versität und mir selbst unterzeichnet werden musste, besiegelt. 

 
ERASMUS Information Medizin 
Ressort Forschung und Lehre 
Universitätsmedizin der Johannes Gutenberg-Universität Mainz 
Obere Zahlbacher Straße 63 
55131 Mainz 

Wohnungssuche: Bei meiner Suche habe ich auf die einschlägig bekannten Seiten 

wg-gesucht.de 

airbnb.de 

http://www.oehweb.at/service/wohnungsboerse/ 

zurückgegriffen. Das Angebot war dürftig und die Nachfrage enorm 
hoch. Schließlich bin ich mit zwei anderen Komillitonen fündig ge-
worden, allerdings muss man von vornherein sich dessen im Klaren 
sein, dass die Mietpreise relativ teuer in Innsbruck sind. 

Versicherung: Unfall- und Haftpflichtversicherung war durch die Medizinische Uni-
versität Innsbruck gegeben und war ab der Immatrikulation gültig. 

Telefon-/Internetanschluss im 

Zielland: 

Ich habe mir beim österreichischen Pendant zu Aldi (Hofer) eine 
SIM-Karte gekauft für ca. 2€, das monatliche Package hat mich dann 
10€ gekostet. Mit dieser Ausstattung konnte ich ausreichend im In-
ternet surfen und hatte genügend Freiminuten innerhalb Österreichs. 

Bank/ Kontoeröffnung: Ich musste kein zusätzliches Konto eröffnen und konnte über Online-
Banking Überweisungen tätigen und durch meine EC-Karte kosten-
los bezahlen. Mit den meisten Kreditkarten ist es möglich kostenlos 
Geld an den Bankomaten abzuheben. 

hilfreiche Internetadressen/ 

mailto:hannah.klumpp@uni-mainz.de
http://www.oehweb.at/service/wohnungsboerse/
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Sonstiges 

 
 
INFORMATIONEN ZUR PRAKTIKUMSSTELLE 
 
Bitte füllen Sie die folgenden Felder detailliert aus und machen genaue Angaben, wie das Praktikum  
abgelaufen ist (Internetadressen, Hinweise, Kontakte, etc.). 
 

Art des Praktikums:  

 

Wahltertial (Urologie) im Rahmen des Praktischen Jah-
res 

Aufgaben im Praktikum: konnten Sie Erlerntes 
umsetzen? Waren Sie über-/unterfordert? etc. 

Meine Hauptaufgabe während des Praktikums war 
hauptsächlich dafür zu sorgen, dass „der OP lief“ (wie 
mir am ersten tag von meinen bereits seit längerem 
anwesenden Komillitonen gesagt wurde).  

Hier waren die Aufgaben sehr unterschiedlicher Natur. 
Mal musste bei laparoskopischen Eingriffen die Kamera 
geführt werden, mal durfte man auch wirklich aktiv beim 
Geschehen mitmachen: Faden schneiden; faden knüp-
fen; intrakutan, subkutan nähen und auch Hautnaht 
durchführen. Desweiteren wurde man schnell mit chi-
rurgischen Basisfertigkeiten vertraut gemacht, dem rich-
tigen Verhalten im Operationssaal und dem Umgang 
mit verschiedenem chirurgischen Besteck.  

Einige Male durfte ich sogar unter ärztlicher Anleitung 
Operationen zu einem gewissen Teil selbstständig 
durchführen. Die Arbeit in diesem Bereich hat mich de-
finitiv nicht unterfordert, ganz im Gegenteil sogar. Ich 
habe mich gefordert und gefördert gefühlt – genauso 
wie ich es mir zu Beginn erhofft hatte.  

Leider waren wir teilweise deutlich überbesetzt mit Stu-
denten und man musste sich die Assistenz bei Operati-
onen teilen.  

War man folglich nicht im OP eingeteilt, hatte man freie 
Wahl zwischen Spezialsprechstunden, allgemeiner Am-
bulanz, der Neurourologischen Abteilung oder dem Zu-
schauen bei radiologischer Bildgebungsdiagnostik 
(hpts. ultraschallen). Hier waren die Aufgaben oftmals 
ganz unterschiedlich und reichten von einfacher Blut-
entnahme, körperlichen Untersuchungen oder einfach 
nur „daneben sitzen“ und zuhörenund zuschauen. 

Betreuung: (Einführungs-/Abschlussgespräch, 
wöchentl./monatl. Rücksprache, etc.)  

Es gab in meinem Praktikum in der Klinik für Urologie 
keinen Mentor, der mir anfangs zugeteilt wurde. Nach 
dem sich folglich niemand für mich so richtig zuständig 
fühlte, gab es weder wöchentliche oder monatliche 
Rücksprachen, noch ein Abschlussgespräch.  
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soziale Kontakte während des Praktikums: 

 

Soziale Kontakte erschließen sich relativ schnell, da 
man mit mehreren Praktikanten in einer Abteilung ist. 
Außerdem trifft man in einer Studentenstadt wie Inns-
bruck auf viele junge Menschen, die in einem ähnlichen 
Lebensabschnitt sind wie man selbst. Darüber hinaus 
kann man sich aber auch aktiv um neue Bekanntschaf-
ten bemühen. Dazu gibt es z.B. Facebook-Gruppen wie 
„Neu in Innsbruck“ oder man meldet sich beim Hoch-
schulsport an. 

Sprachkenntnisse (Nutzen, Verbesserung, 
etc.): 

Deutsch ist meine Muttersprache 

kurze Gesamtbewertung des Aufenthaltes: 
fachlicher/ privater Nutzen; was waren Ihre 
Erwartungen – wurden diese erfüllt? Was war 
besonders gut/ nicht so gut? 

Von medizinischer Seite hätte ich mir noch mehr vom 
Praktikum erhofft bzw. mir eine selbstständigeres Arbei-
ten am Praktikumsende gewünscht. Von privater Seite 
bin ich aber mehr als zufrieden. Die Stadt war unglaub-
lich vielfältig und man konnte sehr viel in seiner Freizeit 
unternehmen. Sei es Wandern, Skifahren oder 
Schwimmen – Innsbruck bietet vom sportlichen Aspekt 
sehr viel. Ebenfalls bin ich sehr glücklich über mein so-
ziales Umfeld, welches ich in der Zeit aufbauen konnte. 
Ich hoffe, dass ich mit vielen der Leute auch nach dem 
Praktikum in Kontakt verbleiben werde. 

Dauer des Praktikums: zu kurz, richtig, zu lang 
– Empfehlung über optimale Dauer 

In Anbetracht dessen, dass es sich bei meiner Station 
in Innsbruck um mein Wahltertial gehandelt hat und ich 
der Meinung bin, dass sich eine Splittung selbigen im-
mer lohnt, war es die richtige Dauer.  

Nichtsdestotrotz hat man natürlich auch gemerkt, dass 
man erst nach 1,5 Monaten allmählich angekommen ist 
im Krankenhaus und nach und nach besser mitarbeiten 
kann. Für wen also klar ist, dass er nur ein Kranken-
haus im Wahltertial erleben will, der sollte unbedingt für 
volle 4 Monate nach Innsbruck gehen. 

Kosten während des Auslandsaufenthaltes 
(monatl. Durchschnitt in €) / Mehrkosten ggü. 
den Kosten in Deutschland: 

Ich rechne im Nachhinein mit monatlichen Ausgaben 
von ca. 800€, wovon alleine 450€ auf meine Mietaus-
gaben zu Buche schlagen. Trotz kostenlosem Mittages-
sen bleibt Innsbruck ein teures Pflaster. M.E. sind an-
nähernd sämtliche Lebensmittel im Supermarkt teurer 
als in Deutschland, und auch Essen gehen, ins Kino 
gehen oder abends mit Freunden den Ausgang genie-
ßen sind einfach kostspieliger als bei uns. Nichtsdestot-
rotz darf man aber auch nicht aus den Augen verlieren, 
dass man im Ausland gerne auch etwas erleben möch-
te, daher meiner Meinung nach häufiger freizeitlich un-
terwegs ist und dadurch auch ganz automatisch die 
monatlichen Ausgaben steigen.  
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Was sollte man unbedingt wissen/ beachten? Rechtzeitige Suche nach einer Wohnung / WG-Zimmer; 
von Innsbruck aus gibt es – teilweise auch kostenlose – 
Stadtbusse in die umliegenden Skigebiete. Man ist also 
nicht automatisch auf ein Auto angewiesen, wenn man 
z.B. ein Wintersemester in Innsbruck verbringen möchte
und ab und zu auch in den Genuss der teils sehr nahe-
gelegenen Skigebiete kommen möchte.

Sind Sie der Meinung, dass Ihnen das Prakti-
kum bei der Ausübung Ihres 
zukünftigen Berufs (bitte angeben) von Nutzen 
sein wird? Wenn ja, in welcher Weise? Wenn 
nein, warum nicht? 

In meinem zukünftigen Beruf werde ich als Arzt tätig 
sein. Da ich gerne in die Richtung Chirurgie gehen 
möchte und Urologie ein teilchirurgisches Fach ist, bin 
ich durchaus der Meinung, dass ich durch meine regel-
mäßigen Aufenthalte im Operationsaal an praktischer 
Erfahrung dazugewinnen konnte und diese später in der 
ein oder anderen Anfangssituation als junger Arzt um-
münzen kann.  

Folgendes Beispiel aus dem Alltag: 

Schon allein die Kenntnis, wie man mit Patienten in der 
Notaufnahme bei Verdacht auf komplizierten Harnwegs-
infekt oder mit Blut im Urin umgeht, wird mir als Chirurg 
eines Tages sicherlich schneller als ich denke von Nut-
zen sein. 

Können Sie die Stelle weiterempfehlen?  
(bitte begründen) 
Wenn ja, wäre Ihre Praktikumsstelle bereit, 
auch zukünftig PraktikantInnen 
aufzunehmen? 

Ich war sicherlich viele Male nicht zufrieden mit meinem 
Arbeitstag. Vieles läuft an einer großen Uniklinik eben 
anonym ab, bis man die „richtigen“ Leute kennengelernt 
hat, Kontakte knüpfen konnte und weiß, wer einen för-
dert und fordert, braucht es einfach seine Zeit. Dies war 
mir zu Beginn aber absolut klar und hätte mich auch 
gewundert, wenn dem nicht so gewesen wäre.  

Ich denke, dass es für jeden Studierenden der Medizin 
wichtig ist, sein Wahltertial u.a. an einem sehr großen 
Haus / Uniklinik zu verbringen. In meinem Fall habe ich 
zuerst 60 Tage Urologie in einem sehr kleinen Haus in 
der Schweiz mit viel persönlicher Betreuung absolviert, 
um danach in große „Haifischbecken Uniklinik“ zu hüp-
fen. Der Lernerfolg war hier sicherlich geringer einzu-
schätzen, aber allein die Möglichkeiten an speziellen 
Krankheitsbildern, die sich einem eröffnen und die Art 
und Weise, wie in einer solch großen Abteilung gearbei-
tet wird, machen meine Station in Innsbruck schon 
empfehlenswert! Ich bin sicherlich kein großer Freund 
der Unimedizin (aus besagten, oben genannten Grün-
den), aber der Einblick hat sich definitiv gelohnt und ich 
würde alles genauso wieder machen. 

Außerdem bietet Innsbruck sehr viel vom Freizeitas-
pekt, sodass man über kleinere Schwierigkeiten hin-
wegsehen kann. 

Es werden weiterhin Praktikanten in der Uniklinik ge-
sucht und vor allem gebraucht, sodass ich mir sicher 
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bin, dass man mit der richtigen Vorlaufzeit einen Prakti-
kumsplatz ergattern kann. 

hilfreiche Internetadressen/ 

Sonstiges 

www.i-med.ac.at 

http://www.oehweb.at/service/wohnungsboerse/ 

 

Sind Sie mit einer Veröffentlichung des Berichts auf der Website www.eu-servicepoint.de einverstanden? 

Ja X               Nein   

http://www.i-med.ac.at/
http://www.oehweb.at/service/wohnungsboerse/
http://www.eu-servicepoint.de/

